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ben ©mpfehlungSbrief für bie ©öfilergilbe. £>at benrt
baS (panbwerf feinen golbenen ©oben mehr? darüber
möchte id) gerne eine fachliche Antwort hernehmen.

(„SÖerbenberger.")

©auwefen tu $ürid). ®er 9îegierung$rat berlangt
üom KantonSrat unter SSorbebfait beg ©olfSentfcheibeS
folgenbe Krebite: 680,000 gr. für ©rweiterung unb
Umbau beS KantonSfchulgebäubeS, 820,000 gr. für ein
neueg ©ebäube für beit fß|t)fifunterridf)t an ber KantonS»
fdfule unb ben ©hemieunterridft an ber KantonS» unb
§ochfd)ule (600,000 gr. für ein neues ©ebäube für ben

angemeinen Unterricht am fantottalen Xedwifum in
SBi'ntertljur). ®er ïoialbetrag bon 2,100,000 gr. foil
burch ein in 20 Jahresraten gu amortifierenbes ©taatS»
anleilEjen gebedt toerbeti.

©amocfen in ©evtl. ®aS glideti beginntl ©or
einem Jahre ift ber ©unbeSpalaft mit 8 ©tiHionen
fdjweretn (Selbe fertig erfteflt wotbeit. ®ie ^Reparaturen
haben an betriebenen Stellen bereits begonnen. ®ie
leide Söoche befchtoh ber ©tänberat, nicht weniger als
14,000 gr. für Slenberung ber neuen ©eftulpung im
©tänberatsfaale auf eiögenöffifdjeiRechnunggu bewilligen.
®ie neuen ©effel waren gu wenig breit! — ®a§ finb
teure ©effel. ®er ©at ^ä^It 44 äRann. ®ie ©cparatur
eines feben ©effets tomint fomit auf 318 gr. ®o meibet
etwas boStjaft ber „ßürcher !£ageS-9lngeiget".

— gür bie ©pitaladerfanalifation foil ein
Krebit non 300,000 gr. bewilligt werben. ®aS ©pital»
aderfelb wirb bei ber günftigen £age beSfelbeit gwifdjen
bem fdjon ftarf bewohnten döplerquartier unb ber

KornhauSbrüde gang gewiff überbaut werben. ®ie
©emeinbe bat mit bem Sau teS ©pitaladerfchull)aufeS
ben Stnfang gemacht, unb es fann nicht anberS fein,
als bah auf bem offenen gelbe, an bem bafelbft gwed^
mähig angelegten ©iraffeitnehe ein Quartier entfiel)!.

©auwefen in ©nfel. 21 uf bem ©hei» werben surfeit
ïiefenmeffungen oorgenommen. @$ fotlen bie llnter=
fpülungeri ber Strömung feftgeftellt werben, unb gwar
über bie gange ©reite beS ©tromeS. Um biefe Arbeit
üornehmen gu fönuen, muhten oier fßontouS öeratdert
werben; biefe finb buret) ein ©eil triiteinanber betbun»
ben, wäl)tenb gwei weitere gufammengefoppelte ©otr.onS
il)re ©tühen au bem über ben ©hein gefpannten ©eile

haben. Stuf biefen Rontons haben neun ißerfonen mit
einer eifernen ©tohftange bie äReffungen borguneljmen.

©amtiefett in Sage cm ®er ältere Steil beS „©raub
(potel ©ational" wirb laut grembenblatt „©üb unb
©orb" gegenwärtig infoweit umgeänbert, als er, gleich
bem Neubau, in allen ©todwerfen ©abegimmer unb
3BafferflofetS nach neueftem, bewährtem ©pftem erhält.

©djulljauêbau 24jun. (rd.-Korr.) ®ie Stlpner ©e=

hörbert haben in lobenswerter SBeife baS ©ebürfitiS nach
einem neuen SRöbchenfefunbarfdjulbaufe aner»
fannt unb bereits bie nötigen ülnorönungen getroffen,
bah bie ißlöne für biefen Neubau beförberlichft auSge»
arbeitet werben. 911$ ©anplaf} ift baS ©eefelb auSecfehen.

Jiinerc ber ©riettferfiifhe ift nun in würbigfter
Slrt mit öeforatiben ©chnihereieu unb SRalereien ber»
fepen. ©eibe Arbeiten gereidjen ben Unternehmern gur
©Ijre. ®ie funfibode SluSführung bon giguren unb
anbern ©eigierungert nantentlid) bilbett einen wertboKen
©chntud ber Kirdje unb geugen babon, bah bie ©djni^Ier=
fchute berartige Arbeiten mit bielem ©efdjid auSgufü|ren
im ftattbe ift. 2Bic gweifeln nicht baran, bah audj an»
bere ©egirfe ihre Kirchen nach bem ©orbilbe ber ©rieitger
fthtnüden laffeit werben.

©chithcuhattêbau Äanöerftcg. ®ie gelbfdjühengefefl»
fdjaft Slauberfteg beabfidjtigt auf bem Kapellen mattlein
ein ©dhühenl)auS mit ©djeibenftanb tc. gu erfteflen.

Dleftauration ber ©rf)lof;ntine ®oriiaih. ®ie ©ürger»
genteinbe ®omad) hat in ihrer legten ©ütgerberfamnt»
lung einftimmig ben folgenben ©efchluh gefaht :

„ffis fei bie gu ihrem ©efifdum gehörenbe ©c^Ioh=
ruine ®ornad) nebft Utnfihwung unentgeltlid) an ben

Staat ©olothurn abgutreten, jebod) miifete baS ©dhloh
beut ijiublifum gu jebet geit unb ohne ©intritt offen
ftet)en."

®ie ^Regierung beS KanionS ©olothurn gebenft nun
mit ipilfe eines ©unbeSbeitrageS bie 81uine bor gangem
©ecfall noch gu retten unb biefelbe nach 9RögIid)feit gu
reftaurieceu, wofür folgenbe ©often borgefehen finb:
bom Staat ©olothurn felbft 6000 gr., bom ®ornadjer
@d)lad)tbenfmalfonbS, b. h- mit ©inwifligung ber ©in»
wohnergetneinbe ®ornad) 6000 gr., bo'm ©unb (gur
©rhaltunq febwetger. Slltertümer) ein ©eitrag bon gr.
12,000; ferner fotlen bie gu erftellenben nötigen Söeg»

anlagen, fowie beren Unterhalt ber ©inwohnergemeinbe
tiberbunben werben.

Tele«'.-Adresse : Armaturellfabrik. Telephon 214.

Armaturenfabrik Zürich
/v/«7/<? r/er ^rmö-WrOT- und yRu^c^wen/ugr/'/r yYurngery.

sowie 1991

sämtliche anderen Artikel für Gas- und Wasseranlagen.
Kataloge und Preislisten an Wiederverkäufer gratis und franko.

MO Illustrierte lchweiWtZchê Haudwtà-Zeiàg (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, GewerdevcreinS), Nr. 38

den Empfehlungsbrief für die Pöstlergilde. Hat denn
das Handwerk keinen goldenen Boden mehr? Darüber
möchte ich gerne eine fachliche Antwort vernehmen,

(„Werdenberger.")

UerschiàNKK.
Bauwesen in Zürich. Der Regierungsrat verlangt

vom Kantonsrat unter Vorbehalt des Volksentscheides
folgende Kredite- 680,000 Fr. für Erweiterung und
Umbau des Kantonsschulgebäudes, 820,000 Fr, für ein
neues Gebäude für den Physikunterricht an der Kantons-
schule und den Chemieunterricht an der Kantons- und
Hochschule (600,000 Fr, für ein neues Gebäude für den

allgemeinen Unterricht am kantonalen Technikum in
Winterthur), Der Totalbetrag von 2,100,000 Fr. soll
durch ein in 20 Jahresraten zu amortisierendes Staats-
anleihen gedeckt werden.

Banwesen in Bern. Das Flicken begin ntl Vor
einem Jahre ist der Bundespalast mit 8 Millionen
schwerem Gelde fertig erstellt worden. Die Reparaturen
haben an verschiedenen Stellen bereits begonnen. Die
letzte Woche beschloß der Ständerat, nicht weniger als
14,000 Fr. für Aenderung der neuen Bestuhlung im
Ständeratssaale auf eidgenössische Rechnung zu bewilligen.
Die neuen Sessel waren zu wenig breit! — Das sind
teure Sessel, Der Rat zählt 44 Mann. Die Reparatur
eines jeden Sessels kommt somit aus 318 Fr. So meldet
etwas boshast der „Zürcher Tages Anzeiger".

— Für die Spitalackerkanalisation soll ein
Kredit von 300,000 Fr. bewilligt werden. Das Spital-
ackerfeld wird bei der günstigen Luge desselben zwischen
dem schon stark bewohnten Wylerquartier und der

Kornhausbrücke ganz gewiß überbaut werden. Die
Gemeinde hat mit dem Bau des Spitalackerschulhauses
den Ansang gemacht, und es kann nicht anders sein,

als daß auf dem offenen Felde, an dein daselbst zweck-

mäßig augelegten Straßennetze ein Quartier entsteht.

Banwesen in Basel. Auf dem Rhein werden zurzeit
Tiefenmessungen vorgenommen. Es sollen die Unter-
spülungen der Strömung festgestellt werden, und zwar
über die ganze Breite des Stromes. Um diese Arbeit
vornehmen zu können, mußten vier Pontons verankert
werden; diese sind durch ein Seil miteinander verbun-
den, während zwei weitere zusammengekoppelte Pvn.ons
ihre Stützen an dem über den Rhein gespannten Seile

haben. Aus diesen Pontons haben neun Personen mit
einer eisernen Stoßstange die Messungen vorzunehmen.

Ballwesen in Luzern. Der ältere Teil des „Grand
Hotel National" wird laut Fremdenblatt „Süd und
Nord" gegenwärtig insoweit umgeändert, als er, gleich
dem Neubau, in allen Stockwerken Badezimmer und
Wasserklosets nach neuestem, bewährtem System erhält.

Schulhausbau Thun. (rd.-Korr.) Die Thuner Be-
hörden haken in lobenswerter Weise das Bedürfnis nach
einem neuen Mädchensekundarschulhause aner-
kannt und bereits die nötigen Anordnungen getroffen,
daß die Pläne für diesen Neubau beförderlichst ausge-
arbeitet werden. Als Bauplatz ist das Seefeld ausecsehen.

Das Innere der Brienzerkirche ist nun in würdigster
Art mit dekorativen Schnitzereien und Malereien ver-
sehen, Beide Arbeiten gereichen den Unternehmern zur
Ehre. Die kunstvolle Ausführung von Figuren und
andern Verzierungen namentlich bilden einen wertvollen
Schmuck der Kirche und zeugen davon, daß die Schnitzler-
schule derartige Arbeiten mit vielem Geschick auszuführen
im stände ist, Wir zweifeln nicht daran, daß auch an-
dere Bezirke ihre Kirchen nach dem Vorbilde der Brienzer
schmücken lassen werden.

Schntzenhausbau Kandersteg. Die Feldschützengesell-
schast Kandersteg beabsichtigt auf dem Kapellen mattlein
ein Schützenhaus init Scheibenstand w. zu erstellen.

Restauration der Schloßruine Darnach. Die Bürger-
gemeinde Dornach hat in ihrer letzten Bürgerversamm-
lung einstimmig den folgenden Beschluß gefaßt:

„Es sei die zu ihrem Besitztum gehörende Schloß-
ruine Darnach nebst Umschwung unentgeltlich an den

Staat Solothurn abzutreten, jedoch müßte das Schloß
dem Publikum zu jeder Zeit und ohne Eintritt offen
stehen."

Die Regierung des Kanlons Solothurn gedenkt nun
mit Hilfe eines Bundesbeitrages die Ruine vor ganzem
Verfall noch zu retten und dieselbe nach Möglichkeit zu
restaurieren, wofür folgende Posten vorgesehen sind:
vom Staat Solothurn selbst 6000 Fr., vom Dornacher
Schlachldenkmalsonds, d. h, mit Einwilligung der Ein-
wohnergemeinde Dornach 6000 Fr., vom Bund (zur
Erhaltung schweizer. Altertümer) ein Beitrag von Fr.
12,000; ferner sollen die zu erstellenden nötigen Weg-
anlagen, sowie deren Unterhalt der Einwohnergemeinde
überbunden werden.

l'iîlesr.-^àsse: àrmàreiàdrik. ?sleplum 2l4.
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3» bet Siltpc git ©tefftêbuvg werben gegenwärtig
7 neue Renfler mit <gta?malereien montiert, (gegenüber
ber Sauget fournit ein 3J?ofeêbitb at? ißenbant gum
SpriftuSbilb im Epor. Sie übrigen fedp? genfier werben
gefcptnitcK mit 12 ber atten SBappenfcpeiben, bie foeben
fcpön renoüiert au? ber SBerfftätte be? fpetrn (gie?brehpi
in Sern gurüdgefeprt finb.

Snmoefett in St. Smiitei. Sa? fcpöne unb grofse

Sorf ©t. Smmer, wetdje? baïb bei 8000 Einwopner
gäptt, bat fid) biefe? Sapr giemticp ftarf entwickelt.

Aufjer nieten ÏBopnpâufern finb gwei grope fiatttid)e
(gebäube erftetït werben unb nätpften fjrüpling wirb
bie Sraptfeilbapn beenbigt roerben.

SBaffcmrforguug Steinhaufen ($itg). 3» atler ©title
l'djreitet ba? ÜBerf ber SCßafferüerforguug ©teinpaufen
öorwärt?. @8 mag für feben gadnnann unb ßaien fepr
intereffant fein, bie Anlage in iprern erften ©tabium
gu befid)tigeu. Sie Duetten werben im gürdjerifcpen
Orte Uerglifon unb bio? 300 m nom Sotfe entfernt
gefaxt. Siefelben, iprer 10 Dorberpanb, mußten gwar
etwa8 tiefer, at? urfprünglid) angenommen, gefaxt
werben. @8 bringt bie? eine Softenoermeprung gegen»
über bem Soranfcptag perbei, bie aber teicpt gu Oer»

fd)mergen ift, ba ba? ïBaffer überreidplid) fließt, unb

gwar in normatein ©taube 7—800 ßiter per üftinute.
©traptenförmig werben biefe Duetten gufammengeteitet
unb burcp ba? Sorf Uergtifon felbft geführt, um in
einem großen Sogen oberhalb bem Sann in ba? 3te»

fetüoir gefüprt gu werben, üftit 7 big 8 Atmofppären
Srud erhalten fämtlidpe (gepöfte unb bie Drtfdfaft
Steinhaufen felbft ba? Staffer, für $pbranten, £>au?»

gebraud) unb tedjnifdße $wede oerwenbbar. Sie erfte
Einleitung pat alterbing? bie größten ©dpwierigfeiten
gu überwinbeu gebraucht, ba «on gwei Santonen au
gwei (gemeinben Songeffionett gemacpt werben mußten
unb gubem pribate Angelegenheiten nod) gu berüd»
ficptigen waren. Siefer ©tanbpunft ift gtüdtidp über»

wunben unb aucp ba? Raffen ber Duetten ift opne
grofse ©cpwierigfeiten bor fiep gegangen. Sie girma
ffrei bon Sorfcpad), ber biefe teuere Arbeit übertragen,
bietet (geroäpr, bap biefetb rationell burd)gefüt)rt wirb.

(Korr.) SBaffeibeifoigutig unb @teftii3ität§U)crf Sud)?
gepeu ber rafdjen Sollenbung entgegen. Sie Staffer»
abgäbe foH auf Sïeujapr erwartet werben biirfen unb
bie Anlagen für bie efeftrifepe ßtdjtabgabe fotten fo ge=

förbert werben, baff auf Enbe Januar aucp ber probe-
weife Setrieb ber eteftrijcpen ßentrate in Au?ficpt ge»

nommen werben farm. A.
Sie AftiengefeUfipaft 9t Sigicré tportfonbgemeiit-

fûbriïeu pat, wie wir crfaljreu, gu iprett gwei großen
fffabrifen in Bu ter bad) unb S eu open et te nuit nod)
bie ^erneut unb Satffabrit fftoubepatet (biSperiger
Sefiper .ßeir @b. fßed) fäufliep erworben unb ben Se-
trieb fofort übernommen. Au? Keinen Anfängen pat
fiep ba? Sigier'fcpe Unternepmen, jept Attieugefettfcpaft,
in erfveulieper SJeife entwicfett. At? im ffapre 1871
bie erfte fdpweigerifcpe fyabrif für füuftticpeu fßorttaub»
ge.me.ut in ßnterbaep errieptet würbe, baepte îoopt nie»

ntanb bannt, welcp großen Auffcpwuug biefe 3nbuftrie
im Banfe breier Saprgepnte uepmeu würbe. 3m 3apre
1889 erftanb bie gweite fyabrif ber Unternepmung in

Sendpen et te unb pente ift ben beißen genannten
(Stab! iffeinen ten eine britte Sabril, bie üon Dtoubcpatet,
angegliebert würben. Surcp ben Sauf ber tepteru ift
bie Seiftunggfäpigfeit ber burd) ipre auSgegeidpneteu

ffkobufte rüpmticpft befanden ^abrufen noep erpebtid)
gesteigert worben. 3u ben üerfepiebeuett Setrieben finb
gufatnmen über 300 Arbeiter befepäftigt. Sie 3apre§=
probuftioti beträgt ca. 3500 Staggott? fßorttanbgement,
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In der Kirche zu Steffisburg werden gegenwärtig
7 neue Fenster mit Glasmalereien montiert. Gegenüber
der Kanzel kommt ein Mosesbild als Pendant zum
Christusbild im Chor. Die übrigen sechs Fenster werden
geschmückt mit 12 der alten Wappenscheiben, die soeben
schön renoviert aus der Werkstätte des Herrn Giesbrecht
in Bern zurückgekehrt sind.

Bauwesen in St. Immer. Das schöne und große
Dorf St. Immer, welches bald bei 8000 Einwohner
zählt, bat sich dieses Jahr ziemlich stark entwickelt.
Außer vielen Wohnhäusern sind zwei große stattliche
Gebäude erstellt worden und nächsten Frühling wird
die Drahtseilbahn beendigt werden.

Wasserversorgung Steinhaufen (Zug). In aller Stille
schreitet das Werk der Wasserversorgung Steinhausen
vorwärts. Es mag für jeden Fachmann und Laien sehr
interessant sein, die Anlage in ihrem ersten Stadium
zu besichtigen. Die Quellen werden im zürcherischen
Orte Uerzükvn und blos 800 m vom Dorfe entfernt
gefaßt. Dieselben, ihrer l<1 vorderhand, mußten zwar
etwas tiefer, als ursprünglich angenommen, gefaßt
werden. Es bringt dies eine Kostenvermehrung gegen-
über dem Voranschlag herbei, die aber leicht zu ver-
schmerzen ist, da das Waster überreichlich fließt, und

zwar in normalem Stande 7—800 Liter per Minute.
Strahlenförmig werden diese Quellen zusammengeleitet
und durch das Dorf Uerzlikon selbst geführt, um in
einem großen Bogen oberhalb dem Bann in das Re-
servoir geführt zu werden. Mit bis 8 Atmosphären
Druck erhalten sämtliche Gehöfte und die Ortschaft
Steinhausen selbst das Wasser, für Hydranten, Haus-
gebrauch und technische Zwecke verwendbar. Die erste

Einleitung hat allerdings die größten Schwierigkeiten
zu überwinden gebraucht, da von zwei Kantonen an
zwei Gemeinden Konzessionen gemacht werden mußten
und zudem private Angelegenheiten noch zu berück-

sichtigen waren. Dieser Standpunkt ist glücklich über-
wunden und auch das Fassen der Quellen ist ohne
große Schwierigkeiten vor sich gegangen. Die Firma
Frei von Rorschach, der diese letztere Arbeit übertragen,
bietet Gewähr, daß dieselb rationell durchgeführt wird.

(Korr.) Wasserversorgung und Elektrizitätswcrk Buchs
gehen der raschen Vollendung entgegen. Die Wasser-
abgäbe soll auf Neujahr erwartet werden dürfen und
die Anlagen für die elektrische Lichtabgabe sollen so ge-
fördert werden, daß auf Ende Januar auch der probe-
weise Betrieb der elektrischen Zentrale in Aussicht ge-
nommen werden kann. à.

Die Aktiengesellschaft R. Bigiers Portlaiidzement-
fabriken hat, wie nur erfahren, zu ihren zwei großen
Fabriken in Luterbach und Reuchenette nun noch
die Zement und Kalkfabrik Nondchatel (bisheriger
Besitzer Herr Ed. Peck) käuflich erworben und den Be-
trieb sofort übernommen. Aus kleinen Anfängen hat
sich das Vigier'sche Unternehmen, jetzt Aktiengesellschaft,
in erfreulicher Weise entwickelt. Als im Jahre 1871
die erste schweizerische Fabrik für künstliche» Portland-
zement in Luterbach errichtet wurde, dachte wohl nie-
mand daran, welch großen Aufschwung diese Industrie
im Lause dreier Jahrzehnte nehmen würde. Im Jahre
1880 erstand die zweite Fabrik der Unternehmung in
Renchen et te und heute ist den beiden genannten
Etablissementen eine dritte Fabrik, die von Nondchatel,
angegliedert wurden. Durch den Kauf der tetztern ist
die Leistungsfähigkeit der durch ihre ausgezeichneten

Produkte rühmlichst bekannten Fabriken noch erheblich
gesteigert worden. In den verschiedenen Betrieben sind
zusammen über 800 Arbeiter beschäftigt. Die Jahres-
Produktion beträgt ca. 8500 Waggons Portlandzement,
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ca. 1500 SBaggonê Ijtjbtaittifcfjei; ,fiait unb 500 Bingen»
labungen 9toman=3emeut, aöe§ ißrimaprobitfte, bie fiel)
bitrcîj tf)re tabellofe Befdjaffenßeit ein roeiteg itub fidjereg
Slbfaßfetb gefiebert ßaben.

iîiii.|er Odilurijtliiutiiuilhiilatioitcii.
(3lii8 ber „Hat. 3tg.")

®ie futzeffibe Bergrößerung ber ©cßlacßtanftalt
freitet ganz nad) Programm unb Bebütfnig borwärtg,
oßne baß ber betrieb ber Slnfialt erïjeBIid^ geftört wirb.
Slm 1. Suni bg. 38. würben bie $!eifd)tüßlßatlen unb
bie gleifcßßaderei bem Betrieb übergeben unb am 15.
®ejember follen bie neue ©roßöießfcßlachtßalle unb bie

©chweinefchlacßtßatle in iöelrieb tommen.
®ie gleifcßtüßlßallen mit beit großartigen Äaltluft»

mafeßinen, fowie bie §aderei»@inrid)tung ßaben fieß
auggezeidjnet bewäßrt unb meßr geteiftet, alg oon ben

©rftellern garantiert worben ift. Bon ben jeßt bem
betrieb ju Übergebenben ©cßlacßtßallen, bie nad) ben
bewäßrteften SQtuftern erftellt morben finb, ift bag gleite
Zu erwarten, fobaß unfere ©cßlacßtanftalt eine SDiufter»
anftalt ju werben berfprießt, bie in ber ganzen ©d)Weiz
meßt ißreggleicßen ßat. ®ie beiben neuen ©djlacßtßallen
liegen reeßtg unb ïinfê ber SüßlßaHen unb finb mit ber
BortüßlßaKe burch je eine bebedte §ängebaßn berbun»
ben, fobaß bie frifcßgefcßlacßteten ®ierßälften fofort unb
oßne SInftrengung in bie Bortüßlßalle übergeführt
werben tonnen, wo fie jirfa 20 ©iunben hängen bleiben,
um bann, oberflächlich abgetrodnet unb abgeEühlt, in
bie ftüßlzeüen berbraeßt ju werben.

®iefeg ©pftem ber ©chlacßtßaugeinrichtung hat ben
enormen Borzug, baß bie eigentlichen ©cßlachtßallen
nicht als Slufbewaßrunggräume'für gleifdj bienen müffen
unb baßer ßöcßfteng ben fünften ®eil beg Baumeg be=

anfprueßen, wie gleifcßßallen älteren ©pftemg. ®ie neue
©roßbießfcßlachtßalle, in welcher täglich über 100 ©tüd
©roßbieß gefcßlacßtet werben follen, hat nur 28 @djlad)t=
ftellen, mit je einer Slufzuggwinbe, bodj tonnen ent»
fprecßenb bem oben ©ejagten an jeber ©dßlathtfielle 5
©tüd ©roßbieß nach einanber täglich gefcßlacßtet werben,
oßne baß Betriebgßemmungen z« befürchten finb.

®iefe £>ade ift 37,10 m lang unb 21,10 m breit
unb hat biä jum ©ewölbefcßeitel 6 m §öße. ©ie ift
am ®age burd) 14 ßoße Bogenfetifter unb nadjtg burd)
4 elettrifcße Bogenlampen meßr alg genügenb erleudjtet
unb burd) zahlreiche f ' lid) unb am ©ewölbefcßeitel
angebrachte, je nach Btoürfnig berfchließbare Suftöff=
nungen borzüglicß bentiliert. ®ie ©eitenwänbe finb
mit hellfarbigen, glafierten ©teingutplättdjen belegt unb
ber gußboben befteßt aug prächtigen ©ranitplatten.

Sin ben ©eitenwänben finb bie SBafferleitungen an»
gebracht mit 15 §aßnen für talteg unb warmeg'SBaffer.
®a bag Bobengefälle bon ber öänggmitte beg ©ebäubeg
nach ben Sangfeiten ßin abfällt, wo eine tiefe ©ranit»
rinne äße fjlüffigteiten aufnimmt unb abfüßrt, bleibt
ber mittlere ßängggang, ber bem ab» unb zugeßen»
ben Berteßre bient, immer troden unb rein bon
Blut unb ©cßlacßtabföllen. — Bierzeßn ©tüd eifern
berzintter ®rangportgefäffe bienen zür Slufnaßme ber
leßtecen unb zwei berfdßloffene ©ifentaften zur Slufnaßme
mit Befcßlag belegter gteifcßteile. 3n einer ,$öße bon
4 m über bem ©ranitboben befinben fid) bie ©ifen»
fd)ienen ber ipängebaßn, welche bètt irangport ber
auggefcßlacßteten ©roßbießftüde bon ben ©cßlachtftellen
weg burch ben DJÎittelgang unb über eine tunftboll ein»

gefcßaltete ®ezimalwage nad) ber Bortüßlßatle Oermitteln.
Stm borberen ©iebetenbe ber £>alle befinbet fid) ein
Bureau unb ber iQueröerbinbungggang zur Borfüßlßalle
unb barüber eine tieine ®ienftwoßnu'ng.

®ie an ber Storboftfeite ber S£üßltjaülen Jiegettbe
@d)Weinefhlad)thalle ift 36,40 m lang, 19,90 m breit
unb 8,75 m ßod). ©ie ift burd) ßoße Bogenfenfter,
burch ei« ciefigeë ©iebelfenfter unb berglaête ®achceiter
tagsüber, beê Stad)t§ aber burd) 6 große elettrifCße
Bogenlampen prächtig beleuchtet. ®ie SCBänbe finb wie
in ber ©roßbießjchladhthalle mit glafierten ©teingut»
plättcßen belegt, mäßrenb ber Boben teilweife aus
©ranitplatten, teilweife auê 3e'«e«tguß befteßt.

Sin ber norböftlicßen äußeren Sänggwanb ber ^>aOe

entlang läuft ein 1,5 m langer unb 1 m ßoßer gemauerter
®ang nad) ben ©chweineftäHen ßin, burch weldjen bie
®iere oßne SDtüße ißrer Beftiutmung entgegengetrieben
werben tonnen. Bon biefem ©ange auè füßren brei
®üren burd) bie Sângëwanb ber ©chweinefdßladhtßafle
in bie z««ä<hft ken Brüßfeffeln befinblicßen inneren
©eßweinebueßten, in welchen bie ®iere getötet werben
unb ausgeblutet werben.

ültittelft ®reßtraßn werben fie bon ßier auê in bie

großen runben Brüßteffel unb nach genügenber Slb»

brühung auf bie langen ©djabetijdje gebracht, bon wo
fie balb, ißreg $aarlleibeg entlebigt, in appetitlicher
Dtadtßeit mittelft Sauffraßnen an bie .jpängegeftelle be»

förbert werben. 9îad)bem bie ©d)wetne auggeweibet
unb abgefpaltet finb, werben fie, wie ißr ©ingeweibe,
tierärztlich unterfudjt unb abgeftempelt, um hierauf
mittelft Sauftraßn unb ^ängebaßn birett in bie Bor»
füßlßalle beförbert z» werben. ®ie Brüßbotticße ßaben
Zwei SJteter ®urd)meffer unb ermöglichen bie gleich*
Zeitige Slbbrüßunq bon 2—4 Schweinen, je nach ber
©röße berfelben.

'

©ine Ä'alt» unb eine SSarmwafferleitung geftatten
eine jeberzeitige ®emperierung beg Brüßwafferg unb
eine birette 3«leitung bon Äeffelbampf aug bem an ber
©übweftfeite beg ©ebäubeg liegenben großen Äeffelßaufe
erlaubt eine faft momentan wirfenbe ©rßißung beg

SSafferg. Stehen biefen ®ampfbrüßteffeln befinbet fid)
in ber öfiließen ©de beg ©ebäubeg nod) ein Eleinerer
Brüßteffel mit biretter Reizung z" außergewöhnlicher
Benüßung.

®ie ^ängegeftefle im ültittelbau geftatten bie gleich«
Zeitige Slugfcßlacßtung bon 180 @d)weinen, beren ©in»
geweibe auf ben an ber fübweftlicßen Sänggwanb an»
gebrachten ©icheutifdien entfettet unb in ben bazwifeßen
angebrad)ten SBafdjgefcßirren entleert unb gereinigt
werben, lieber je zwei üBafcßgefcßirren befinbet fid) eine
®alt= unb SSarmwafferleitung, welcße, bureß einen
ingeniöfen SJtifcßßaßnen berbunben, bag z«c Steinigung
ber ®ärme richtig temperierte SBaffer liefert.

3n ber ipöße bon zùta 472 Slfetern laufen an ben
SSänben ber ganzen Çalle ßin weite, berzintte ©ifen»
blecßfanäle, bon welchen aug, in genau bemeffenen Slb»
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ca. 1509 Waggons hydraulischer Kalk und 509 Wagen-
ladungen Roman-Zemeut, alles Primaprvdnkte, die sich

durch ihre tadellose Beschaffenheit ein weites und sicheres
Absatzfeld gesichert haben.

Dasler Schlachthausin AaUatwnen.
(An« der „Nat. Ztg.")

Die sukzessive Vergrößerung der Schlachtanstalt
schreitet ganz nach Programm und Bedürfnis vorwärts,
ohne daß der Betrieb der Anstalt erheblich gestört wird.
Am 1. Juni ds. Is. wurden die Fleischkühlhallen und
die Fleischhackerei dem Betrieb übergeben und am 15.
Dezember sollen die neue Großviehschlachthalle und die

Schweineschlachthalle in Betrieb kommen.
Die Fleischkühlhallen mit den großartigen Kaltluft-

Maschinen, sowie die Hackerei-Einrichtung haben sich

ausgezeichnet bewährt und mehr geleistet, als von den

Erstellern garantiert worden ist. Von den jetzt dem
Betrieb zu übergebenden Schlachthallen, die nach den
bewährtesten Mustern erstellt worden sind, ist das gleiche

zu erwarten, sodaß unsere Schlachtanstalt eine Muster-
anstalt zu werden verspricht, die in der ganzen Schweiz
nicht ihresgleichen hat. Die beiden neuen Schlachthallen
liegen rechts und links der Kühlhallen und sind mit der
Vorkühlhalle durch je eine bedeckte Hängebahn verbun-
den, sodaß die frischgeschlachteten Tierhälften sofort und
ohne Anstrengung in die Vorkühlhalle übergeführt
werden können, wo sie zirka 20 Stunden hängen bleiben,
um dann, oberflächlich abgetrocknet und abgekühlt, in
die Kühlzellen verbracht zu werden.

Dieses System der Schlachthauseinrichtung hat den
enormen Vorzug, daß die eigentlichen Schlachthallen
nicht als Aufbewahrungsräume für Fleisch dienen müssen
und daher höchstens den fünften Teil des Raumes be-
ansprachen, wie Fleischhallen älteren Systems. Die neue
Großviehschlachthalle, in welcher täglich über 100 Stück
Großvieh geschlachtet werden sollen, hat nur 28 Schlacht-
stellen, mit je einer Aufzugswinde, doch können ent-
sprechend dem oben Gesagten an jeder Schlachtstelle 5
Stück Großvieh nach einander täglich geschlachtet werden,
ohne daß Betriebshemmungen zu befürchten sind.

Diese Halle ist 37,10 m lang und 21,10 m breit
und hat bis zum Gewölbescheitel 6 m Höhe. Sie ist
am Tage durch 14 hohe Bogenfenster und nachts durch
4 elektrische Bogenlampen mehr als genügend erleuchtet
und durch zahlreiche s

' lich und am Gewölbescheitel
angebrachte, je nach Bedürfnis verschließbare Lustöff-
nungen vorzüglich ventiliert. Die Seitenwände sind
mit hellfarbigen, glasierten Steingutplättchen belegt und
der Fußboden besteht aus prächtigen Granitplatten.

An den Seitenwänden sind die Wasserleitungen an-
gebracht mit 15 Hahnen für kaltes und warmes Wasser.
Da das Bodengefälle von der Längsmitte des Gebäudes
nach den Langseiten hin abfällt, wo eine tiefe Granit-
rinne alle Flüssigkeiten aufnimmt und abführt, bleibt
der mittlere Längsgang, der dem ab- und zugehen-
den Verkehre dient, immer trocken und rein von
Blut und Schlachtabfällen. — Vierzehn Stück eisen-

verzinkter Transportgefässe dienen zur Aufnahme der
letzteren und zwei verschlossene Eisenkasten zur Aufnahme
mit Beschlag belegter Fleischteile. In einer Höhe von
4 m über dem Granitboden befinden sich die Eisen-
schienen der Hängebahn, welche den Transport der
ausgeschlachteten Großviehstücke von den Schlachtstellen
weg durch den Mittelgang und über eine kunstvoll ein-
geschaltete Dezimalwage nach der Vorkühlhalle vermitteln.
Am vorderen Giebelende der Halle befindet sich ein
Bureau und der Querverbindungsgang zur Vorkühlhalle
und darüber eine kleine Dienstwohnung.

Die an der Nordostseite der Kühlhallen liegende
Schweineschlachthalle ist 36,40 m lang, 19,90 m breit
und 8,75 m hoch. Sie ist durch hohe Bogenfenster,
durch ein riesiges Giebelfenster und verglaste Dachreiter
tagsüber, des Nachts aber durch 6 große elektrische
Bogenlampen prächtig beleuchtet. Die Wände sind wie
in der Großviehfchlachthalle mit glasierten Steingut-
plättchen belegt, während der Boden teilweise aus
Granitplatten, teilweise aus Zementguß besteht.

An der nordöstlichen äußeren Längswand der Halle
entlang läuft ein 1,5 m langer und 1 m hoher gemauerter
Gang nach den Schweineställen hin, durch welchen die
Tiere ohne Mühe ihrer Bestimmung entgegengetrieben
werden können. Von diesem Gange aus führen drei
Türen durch die Längswand der Schweineschlachthalle
in die zunächst den Brühkesseln befindlichen inneren
Schweinebuchten, in welchen die Tiere getötet werden
und ausgeblutet werden.

Mittelst Drehkrahu werden sie von hier aus in die

großen runden Brühkessel und nach genügender Ab-
brühung auf die langen Kchabetische gebracht, von wo
sie bald, ihres Haarkleides entledigt, in appetitlicher
Nacktheit mittelst Laufkrahnen an die Hängegestelle be-
fördert werden. Nachdem die Schweine ausgeweidet
und abgespaltet sind, werden sie, wie ihr Eingeweide,
tierärztlich untersucht und abgestempelt, um hierauf
mittelst Laufkrahn und Hängebahn direkt in die Vor-
kühlhalle befördert zu werden. Die Brühbottiche haben
zwei Meter Durchmesser und ermöglichen die gleich-
zeitige Abbrühunq von 2—4 Schweinen, je nach der
Größe derselben.

Eine Kalt- und eine Warmwasserleitung gestatten
eine jederzeitige Temperierung des Brühwassers und
eine direkte Zuleitung von Kesseldampf aus dem an der
Südwestseite des Gebäudes liegenden großen Kesselhause
erlaubt eine fast momentan wirkende Erhitzung des
Wassers. Neben diesen Dampfbrühkesseln befindet sich

in der östlichen Ecke des Gebäudes noch ein kleinerer
Brühkessel mit direkter Heizung zu außergewöhnlicher
Benützung.

Die Hängegestelle im Mittelbau gestatten die gleich-
zeitige Ausschlachtung von 180 Schweinen, deren Ein-
geweide auf den an der südwestlichen Längswand au-
gebrachten Eichentischen entfettet und in den dazwischen
angebrachten Waschgeschirren entleert und gereinigt
werden. Ueber je zwei Waschgeschirren befindet sich eine
Kalt- und Warmwasserleitung, welche, durch einen
ingeniösen Mischhahnen verbunden, das zur Reinigung
der Därme richtig temperierte Wasser liefert.

In der Höhe von zirka 4^/s Metern laufen an den
Wänden der ganzen Halle hin weite, verzinkte Eisen-
blechkanäle, von welchen aus, in genau bemessenen Ab-
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